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Nymodyn-Trommelbremse mit angekup-
peltem Generator 

1 Produktionsstandort 
Die im Bild 1.1 dargestellte Kombination aus einer Trommelbremse und einem 
Nabendynamo gibt zunächst Rätsel bezüglich der Ver- und Entriegelung des Dyna-
mos und des Herstellers auf. In dem Artikel von Ake Stenqvist „Nymans Cykelhisto-
ria-HERMES“ in einer Ausgabe der schwedischen Zeitschrift „Hjulsport“, die nach 
1963 erschienen ist, wird auf diese Baugruppe verwiesen, die im Rahmen der vielfäl-
tigen Aktivitäten unmittelbar nach dem zweiten Weltkrieg von der schwedischen 
Firma Nymans entwickelt und am Fahrrad der Marke Hermes angebaut wurde (Bild 
1.2). Die Preise der verfügbaren Einzelteile sind in einer Händlerinformation aufgelis-
tet (Bild 1.3). Im Crescent-Katalog von 1951 (Bild 1.4) wurde diese Baugruppe mit 
der Typenbezeichnung Nymodyn angeboten.  
 

 
Bild 1.1: Nymodyn-eine Kombination aus Trommelbremse und Nabendynamo 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.2: Produkt der Firma 
„Nymans Werkstätten“ in 
Upsala:  
a) Nabendynamo außerhalb 
der Speichenebenen am 
Hermes-Fahrrad,  
b) Steuerkopfschild am Her-
mes-Fahhrrad 

  



Generator und Trommelbremse Seite 4 von 29 07.07.2022 

Bild 1.3: Nymodyn: Einzelteilliste mit Preisangaben 
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Bild 1.4: Crescent Katalog 1951.jpg: Werbung für die Dynamomarke Nymodyn zu-
sammen mit der Auflistung der Besonderheiten eines Nyman-Fahrrades (Traggriff 
am Rahmen, Rahmen, Bereifung, Felgen und Gepäckträger)  
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Dort ist neben den Besonderheiten am Fahrrad die gesamte Lichtanlage im ange-
bauten Zustand dargestellt. Einzelne Bauteile für die Bedienung der Bremse und für 
die Entriegelung des Dynamokörpers werden im Bild 1.5 präsentiert.  
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
Bild 1.5: Nymodyn Licht- und Bremsanlage 

 
 
Die Fahrrad- und die Dynamoproduktion im gleichen Unternehmen ermöglichte die 
Unterbringung einer verdrehbaren Bedienungsstange in einem der Vorderradgabel-
beine. Im Gabelkopf und im Krümmungsansatz eines Gabelbeins sind Öffnungen 
vorhanden, die eine verdrehsteife Betätigungsstange führen. Sie ist am unteren Ende 
mit einem Exzenter (Bild 1.6) und am oberen Ende, am Gabelkopf, mit einem vom 
Fahrer leicht erreichbaren Griff versehen (Bild 1.4 Ziffer 4 und Bild 1.7).  
 
 

Bild 1.6: Nymodyn am Hermesrad: a) Position der Nabe-Bremse-Dynamo-Kombina-
tion am Vorderrad, b) Anschlag des Bedienungshebels am Exzenter: 1-Exzenter,  
2-Bedienungshebel, 3-Auf dem Drehbolzen aufgeschraubte Hutmutter  

a b 1 2 3 

Bremsbowdenzug  

Betätigungsstange 

Exzenter 

Bedienungshebel 

Generatorabdeckung 
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Bild 1.7: Bedienungsgriff 
zur Entriegelung des Dy-
namos 
 

 

 

2 Problemstellung 
Die im Bild 1.1 dargestellte Kombination einer Vorderradnabe mit einer Trommel-
bremse und einem Generator gehört zu den Konstruktionen, mit denen die Übertra-
gung der Kraft vom Vorderrad zum Dynamo sicherer als bei den Seitendynamos vor-
genommen werden soll. Für die Integration des Dynamos in die Nabe gibt es einige 
Patente, die den Einbau eines Generators mit Getriebe in der Nabe zwischen den 
Speichenkränzen vorsehen. Schließlich gelang dies mit den Klauenpolnabendyna-
mos auch ohne Getriebe und zusätzlichem Gehäuse, wofür der Typ NEXUS HB-
NX30 von Shimano im Bild 2.1 ein Beispiel ist. Eine andere Entwicklungsrichtung 
sieht den Anbau des Fahrraddynamos außerhalb der Speichenebenen vor. Fotos 
von vier Ausführungsformen sind im Bild 2.2, Bild 2.3 und Bild 2.4 angegeben.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.1: Shimano, NEXUS,  
HB-NX30, K164 

 
 
Setzt man voraus, dass im vorliegenden Fall für das Fahrrad ohnehin eine konstruk-
tive Vereinigung der Trommelbremse mit der Nabe vorgesehen war, dann bietet es 
sich an, einen Generator mit dieser Baugruppe zu kombinieren. Wichtige 
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Problemfelder betreffen die Gestaltung des Getriebes mit einem möglichst großen 
Übersetzungsverhältnis und die Entkopplung der Generatorwelle vom Laufrad, wenn 
das Licht nicht benötigt wird. Die betriebsbereite Anbauposition der Dynamo-Brem-
sen-Kombination Nymodyn zeigt Bild 1.1. Auf dem Gehäusen des vorliegenden 
Exemplars sind weder eine Typenbezeichnung noch ein Firmennamen angegeben. 
Eine Kennzeichnung erfolgte nur mit der Fertigungsnummer 8021. Ein zweites 
Exemplar ist mit der Fertigungsnummer 1039 versehen. Die Unterschiede betreffen 
Vereinfachungen der Gehäusegussformen, wobei angenommen wird, dass der in-
nere Aufbau nicht oder nur unbedeutend verändert wurde. Vermutlich wurde von der 
Firma Nymans kein weiterer Dynamotyp gefertigt. 
Ein Nachteil der Bremse-Dynamo-Kombination besteht darin, dass sie ein Teil des 
fahrtüchtigen Fahrrades ist und für die Entriegelung eine Spezialgabel notwendig ist. 
Dagegen können die vier Ausführungen im Bild 2.2, Bild 2.3 und Bild 2.4 nachgerüs-
tet werden. Ihre großen Zahnräder, die auf der Vorderradachse gelagert sind, werden 
von den Speichen mitgenommen.  
 

 
Bild 2.2: Danymo: Generator-Akku-Kombination 
 

 
Bild 2.3: GS 2000: Zweistufiges Getriebe mit Zahnriemen 
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Bild 2.4: Antrieb des Generators durch die Verzahnung mit den Speichen:  
a) SRAM Spectro-Lux V6, b) Sunup 

  

a b 
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3 Konstruktionskonzept 
Das Erscheinungsbild der Dynamo Bremsen-Kombination mit der Typenbezeichnung 
Nymodyn wird bestimmt vom gegossenen Leichtmetallflansch, der die axiale Abde-
ckung der Bremse (Ziffer 1 im Bild 3.1), die Generatormulde (11), den Ausleger für 
die Führungselemente des Kabels (Ziffer 8) und des Bowdenzuges der Bremse (Zif-
fer 6) vereint. Der Flansch stützt sich auf der Radachse ab und wird mit dem am Aus-
leger (5) angegossenen Passstück (12) gegen Verdrehungen am Gabelbein fixiert. 
Auf dem Ausleger ist die Fertigungsnummer 8021 (Ziffer 10 und Bild 3.2) eingeprägt, 
die die einzige schriftliche Information am Produkt darstellt. 
 

Bild 3.1: Seitenansichten: a) Außerhalb der Speichenkränze, b) Fahrradnabe mit dem 
Generator: 1-Abdeckung der Bremse und des Getriebes, 2-Deckel der Generator-
mulde, 3-Hebel zur Entriegelung, 4-Drehachse des Dynamokörpers (Drehbol-
zenachse), 5-Ausleger zur Abstützung an der Gabel, 6-Führungselemente, 7-Lasche 
zur Abstützung der Schutzblechstrebe, 8-Kabeldurchführung, 9-Speichenlochkränze, 
10-Fertigungsnummer, 11-Generatormulde, 12-Passstück zur Abstützung am Gabel-
bein 
 

 
Bild 3.2: Fertigungsnummer auf dem Bowdenzugausleger 
 
 
Die Lage des Flansches auf der Radachse, auf der die Radnabe mit der Bremstrom-
mel läuft, zeigt Bild 3.3. Die Bremstrommel trägt an ihrem Umfang den großem Spei-
chenlochkranz mit einem Durchmesser von 111 mm. An der Seitenwand der Brems-
trommel ist die Nabe mit dem kleinen Speichenkranz (Durchmesser 52 mm) angenie-
tet (Bild 3.4a). Am großen Speichenkranz ist ein weiterer Stahlblechring 
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angeschraubt (Bild 3.4b), der mit einem flachen Gummiring belegt ist. Darauf läuft ein 
kegelförmiges Reibrad (Bild 3.5), das die Generatorwelle antreibt.  
 
 

 
Bild 3.3: Achsansichten: 1-Generatormulde, 2-Ausleger, 3-Nabe, 4-Bremstrommel,  
5-Kleiner Speichenkranz, 6-Großer Speichenkranz 
 
 

Bild 3.4: a) Bremstrommel an der Nabe angenietet, b) Abstützung des Getriebes 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
Bild 3.5: Getriebe  
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Das Getriebe spielt beim Vergleich mit den Seitendynamos eine zentrale Rolle, denn 
das hier realisierte Übersetzungsverhältnis von 1:14 ist nur halb so groß wie beim 
Seitendynamo. Dementsprechend vergrößern sich die Abmessungen des Genera-
tors.  
Die Entkopplung des Reibrades vom rotierenden Gummiring, dessen Lage nicht ver-
ändert werden kann, erfordert das Ankippen der Generatorwelle. Zu diesem Zweck 
ist der Generator mit einem geteilten Drehbolzen versehen, der sich gegenüber dem 
Leichtmetallgussteil verdrehen kann. Zur Positionierung des Generators ist im Guss-
teil eine Mulde angegossen, in deren Wandung zwei Lagerschalen für den Drehbol-
zen vorgesehen sind (Bild 3.6b). Mit dem am Drehbolzen befestigten Bedienungshe-
bel (Bild 3.7) wird das Reibrad vom flachen Gummiring abgehoben.  
 
 

Bild 3.6: Position des Generators im Gehäuse: a) Generatorboden, b) Drehbar ange-
ordneter Generatorkörper in der Generatormulde 
 

 
Bild 3.7: Bedienungselemente: 1- Bedienungshebel,2- Drehache des 
Generatorkörpers, 3- Führungen des Bremsbowdenzugs, 4-Kabeldurchführung,  
5-Fertigungsnummer 8021 
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Die Mulde wird mit einem Deckel (Bild 3.8) vollständig verschlossen, sodass der Ge-
nerator und die Kippvorrichtung gut gegen Verschmutzungen geschützt sind (Bild 
3.7). Im Vergleich zum Seitendynamo ist dies aber ein zusätzliches Gehäuse.  
Für den Anpressdruck des Kegelrades an den Gummiring ist die im Bild 3.9 darge-
stellte speziell geformte Feder vorgesehen. Sie drückt mit zwei bogenförmigen En-
den auf den Lagerhals des Generators (Bild 3.10) und wird vom Deckel, der mit vier 
Bolzen angeschraubt ist, gespannt. Zur Sicherung der Federposition dient die fünfte 
Schraube in der Spitze des Deckels.  
 

 
Bild 3.8: Deckel mit einer Durchgangsbohrung und vier Gewindegrundbohrungen 
 
 

 
Bild 3.9: Feder für den Andruck des Kegelrades am Gummiring 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.10: Position der  
Druckfeder  
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Die Kippbewegungen des Dynamokörpers sind durch zwei an einer Manschette um 
den Dynamokörper befestigte Wellenstümpfe, die die Aufgabe der sonst üblichen 
Drehbolzen übernehmen, möglich. Sie sind in der Berührungskante zwischen Dyna-
momulde und Dynamodeckel gelagert. Im unteren Bereich ist die Stirnseite eines 
Wellenstumpfes sichtbar, der von zwei Bohrungen flankiert wird (Bild 3.11), die den 
Luftaustausch innerhalb des Generatorraums gewährleisten, um die Wasserablage-
rungen weitgehend zu vermeiden. Im oberen Bereich ist der herausragende Wellen-
stumpf mit zwei Schlüsselflächen und einem Gewinde versehen, sodass dort der Be-
dienungshebel formschlüssig positioniert werden kann. Eine Hutmutter sichert in axi-
aler Richtung den Sitz des Hebels (Bild 3.12). Er wird mit dem am Ende der Bedie-
nungsstange befestigten Exzenter vom Flansch abgedrückt (Bild 1.6), wobei sich die 
Federkraft der ohnehin vorgespannten Druckfeder erhöht. Dabei wird das Kegelrad 
auf der Dynamowelle vom Gummiring abgehoben, sodass die Lichtanlage außer Be-
trieb ist. Dieser Vorgang ist im Bild 3.13 skizziert.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.11: Bohrungen neben dem Lager 
der Gehäusewelle auf der Unterseite des 
Dynamogehäuses 

 

Bild 3.12: Kippvorrichtung: a) Schlüsselfläche auf dem Drehbolzen, b) Gesehnte Boh-
rung im Hebel für eine verdrehsichere Befestigung auf dem Drehbolzen 

  

a b 
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Bild 3.13: Prinzipskizzen zur Ver- und Entriegelung des Dynamos: a) Übersetzungs-
verhältnis ü = 14, b) Ruhestellung, c) Betriebsstellung 
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4 Generator 
Aufgrund der im Vergleich zum Seitendynamo niedrigen Drehzahl sind größere Ab-
messungen des Generators zu erwarten. Dabei weisen die axiale Länge von 78 mm 
und der Manteldurchmesser von 41 mm des Generatorgehäuses keine ungewöhnli-
chen Maße für Fahrraddynamos auf (Bild 4.1). Das zweiteilige Gehäuse, bestehend 
aus einem Leichtmetallboden und einem Lagerhalstopf aus Stahl, ist durch eine auf-
geschrumpfte Manschette mit einem zweiteiligen Drehbolzen vereinigt. Die Verbin-
dung des Bodens mit dem Lagerhalstopf erfolgt mit einem Feingewinde, das auf der 
Innenseite des Mantelrandes und im hochgezogenen Rand des Bodens eingeschnit-
ten ist. Nach der Einstellung des Axialspiels werden beide Gehäuseteile mit einem 
Niet gegen Verdrehungen gesichert (Bild 4.2). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.1: Abmessungen des Genera-
tors:  
Gehäusedurchmesser 41 mm,  
axiale Länge 78 mm 

 

Bild 4.2: Befestigung des Bodens im Lagerhalstopf: a) Bodenansicht des Generators, 
b) Sicherungsniet, c) Nietbohrung im Bodengewinde 
 
 
Nach Entfernung des Nietes lässt sich der Boden mit einem Steckschlüssel, für den 
im Boden zwei Bohrungen eingebracht sind, abschrauben. In der Bodenmulde ist 
eine Kugellagerschale fest eingefügt (Bild 4.3). Nach der Demontage des Bodens ist 
der Blick auf die 12 mm starke Generatorwelle frei, die mit einem Konus für das un-
tere Kugellager abschließt (Bild 4.4). Ursache für den vergleichsweise großen Wel-
lendurchmesser ist das angeformte kegelförmige und geriffelte Reibrad am oberen 
Wellenende. In radialer Richtung zur Welle schließen sich ein Walzenmagnet (Bild 
4.5) und ein Klauenpolanker in radialer Bauweise an (Bild 4.8).  

a c b 
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Bild 4.3: Boden: a) Boden mit zwei Montagebohrungen, b) Eingepresste 
Lagerschale, c) Eingelegtes Kugellager 
 

Bild 4.4: Blick auf den Generator nach Entfernung des Bodens 
 
Am leicht zu entnehmenden Polrad (Bild 4.5) wird die Auswirkung der verminderten 
Drehzahl deutlich, denn der Walzenmaget mit einem für Fahrraddynamos üblichen 
Durchmesser von 28 mm hat eine ungewöhnliche axiale Länge von 40 mm, die dop-
pelt so groß ist wie bei vergleichbaren Seitendynamos. Dazu sind zwei AlNi-Magnete 
unmittelbar nebeneinander mit der Welle vergossen (Bild 4.6). Der Walzenmagnet ist 
mit acht parallel zur Welle liegenden Polteilungen aufmagnetisiert (Bild 4.7). 
Die dazugehörige 8-polige Ankerkonstruktion stellt eine Besonderheit innerhalb der 
firmenübergreifenden Ausführungen von Klauenpolankern dar. Da die sinnvolle 
Länge der Klauenpole aus 1 mm starkem Eisenblech begrenzt ist und 20 mm als ein 
Grenzwert angesehen werden kann, sind zwei Klauenpolanker nebeneinander im 
Gehäuse notwendig. Die Lage der Anker im Gehäuse ist nach Entfernung des Polra-
des erkennbar (Bild 4.8). Die besondere Form der Anker erschließt sich erst nach ih-
rer Demontage, die leicht vorgenommen werden kann (Bild 4.9). Zwei Ringspulen 
sind im Abstand von 4 mm nebeneinander angeordnet. An den Stirnseiten der Spu-
lenkombination sind 5 mm breite und 1 mm dicke nichtferromagnetische Ringe positi-
oniert, in die die 1 mm dicken Polschuhe eingeknöpft worden sind (Bild 4.10).   

a b c 
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Bild 4.5: Welle mit zwei 
Kugellagern, zwei Wal-
zenmagneten und einem 
aufgewalzten Reibrad 
(von 8,8 mm auf 6,8 mm 
verjüngt) 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.6: Stirnseiten des 
mit der Welle vergosse-
nen Magneten: 
Magnetdurchmesser 
28 mm,  
Magnetlänge 2x20 mm,  
Wandstärke 6 mm 

 

Bild 4.7: Polrad: a) Linien der parallelliegenden Pollücken (perspektivisch verzerrt),  
b) 12 mm starke Polradwelle mit zwei Konen 

  

a b 
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Bild 4.8: Ankerausführung: a) Zwei Ringspulen mit den Klauenpolen im Lagerhals-
topf, b) Polschuhform 

 

Bild 4.9: Doppelanker: a) Konstruktive Verknüpfung der Polbleche mit einem nichtfer-
romagnetischen Ring, b) Spulen mit den Polblechen 
 
 

Bild 4.10: a) Unterbrechungsfreier Übergang des Drahtes von einer Spule zur ande-
ren, b) Stirnseite des Ankers  

a b 

a b 
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Breite Seite ei-
nes Polschuhs 

a b 
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Dabei wechseln sich ein breites und ein schmales Polende ab. An den Innenflächen 
der Ringspulen verteilen sich in regelmäßigen Abständen 8 Polbleche, die abwech-
selnd unterschiedliche Konturen haben (Bild 4.11). Ihre Grundstruktur besteht jeweils 
aus zwei Trapezen, die einmal mit der Schmalseite und einmal mit der breiten Seite 
aneinanderstoßen. Die breite Polseite ist immer mit dem Joch verbunden, das bei 
diesem Generator mit dem Stahlgehäuse identisch ist. Demzufolge sind die breiten 
Enden an den Stirnseiten der Spulen abgewinkelt, um sich dicht an der Innenseite 
des Gehäusemantels anzulegen. Das erfolgt an den Stirnseiten der Spulenkombina-
tion und zwischen den beiden Spulen. Die breiten Polseiten sind im Bild 4.12 in Ab-
hängigkeit von den Flussrichtungen farblich hervorgehoben. Die Pfeile geben die 
Richtung der Flüsse im Joch (Gehäusemantel) an.  
 

 
Bild 4.11: Abwicklung des Ankers: 1-Nichtferromagnetische Ringe, 2-Ringspulen,  
3-Polblechspitzen am nichtferromagnetischen Ring befestigt, 4-Am Gehäusejoch an-
liegende Flächen 
 

 
Bild 4.12: Richtungen der magnetischen Flüsse im Joch 
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Bild 4.13: Polaritäten der Polschuhe mit den Flussrichtungen in der Abwicklung der 
Polflächen 
 
 
Im Bild 4.13 sind in der Abwicklung der Polebene die Verteilung der Polschuhpolari-
täten farbig angegeben. Ein Vorteil dieser Konstruktion des Klauenpolankers besteht 
im geringen Materialeinsatz für das Ankereisen. Das Material für das Ankerjoch wird 
eingespart, weil dafür das Stahlgehäuse genutzt wird. Die zwei Polblechformen las-
sen sich materialsparend mit einem Folgeschnitt ausschneiden (Bild 4.14). Hinzu-
kommen aber noch die beiden nichtferromagnetischen Ringe zur Fixierung der Pol-
blechenden.  
Beide Polbleche (Bild 4.15a) werden an den Enden abgewinkelt. Das Blech mit den 
schmalen Seiten am Ende wird in der Mitte, wo die breiten Polseiten aneinandersto-
ßen, abgewinkelt. Die Biegelinien beider Bleche sind im Bild 4.15c dargestellt. Die 
Positionen der Spulen im Polsystem werden mit den Skizzen im Bild 4.16 angedeu-
tet. Ein Spulenende ist am unteren stirnseitigen Ring des Ankers angelötet (Bild 4.8). 
Das zweite Spulenende kontaktiert den im Flansch isoliert eingesetzten Steckeran-
schluss (Bild 4.17). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.14: Folgeschnitt für die 
Polbleche 
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Bild 4.15: Prinzipskizzen zur Gestaltung der Klauenpolbleche: a) Ausgeschnittene 
Bleche, b) Draufsicht auf die Polbleche nach dem Biegeprozess, c) Biegelinie: 
Schnitt A-A 
 
 

 
Bild 4.16: Biegelinien und Draufsichten mit der Lage der Spulen 

 

Bild 4.17: Kabelanschluss: a) Isoliert eingesetzte Steckhülse für das Anschlusskabel, 
b) Wicklungsanschluss am unteren Ende der Steckhülse: 1-Durchgangsbohrungen 
für die Bolzen zur Deckelbefestigung, 2-Spannung führende Steckhülse  
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5 Trommelbremse 
Der Gehäuseflansch ist zusammen mit dem Generator von der Vorderradachse leicht 
abzuschrauben, sodass der Innenraum des kreisförmigen Teils sichtbar wird (Bild 
5.1a). Die Aussparung auf der Generatorseite wird vom Reibrad und der Druckfeder 
ausgefüllt (Bild 5.1b). Auf der kreisförmigen Fläche ist die Abstützung der Bremshe-
belträgerzunge angegossen (2 im Bild 5.1a). Sie ist ein Teil der Bremsbackengruppe, 
deren zentraler Teil der Bremshebelträger ist (Bild 5.2a).  
Die Gruppe füllt den inneren Kreis der Gummilaufbahn aus, die auf einem am Spei-
chenlochkreis angeschraubten Tragring klebt (Bild 5.3). Der Bremshebelträger ist in 
der Mitte für die Achse durchbohrt. An einem Ende ist ein Zapfen zur Abstützung der 
Bremshebel aufgesetzt und am anderen Ende ist der Bolzen mit dem daran befestig-
ten Bremshebel und den Bremsnocken verdrehbar in einer Bohrung eingepasst (Bild 
5.4 und Bild 5.5). Die halbkreisförmigen Bremsbacken werden mit zwei Zugfedern 
gegen den Zapfen und den Bremsnocken gepresst.  
 

Bild 5.1: Flansch mit Generator, b) Fenster im Flansch für das Reibrad:  
1-Bremsbowdenzug, 2-Abstüzung der Bremshebelträgerzunge, 3-Reibrad, 4-Druck-
feder, 5-Passstück zur Abstützung am Gabelbein 

 

Bild 5.2: Trommelbremse: 1-Träger des Bremshebels, 2-Bremshebel, 3-Bowdenzug-
fußpunkt, 4-Bremshebelträgerzunge, 5-Gummilaufband, 6-Schnittstelle des Laufban-
des, 7-Achse. 8-Kugellager, 9-Bremstrommel, 10-Bremsbackenfeder,  
11-Zapfen  

5 

10 

11 
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Bild 5.3: Angeschraubter Laufring: 1-Trommel, 2-Tragring des Laufbandes,  
3-Schraube zur Befestigung des Tragrings am Speichenlochkranz 

 

Bild 5.4: Nichtrotierende Bremsbacken: a) Nabenseite, b) Flanschseite: 1-Drehpunkt 
des Bremsnockens, 2-Zugfedern, 3-Druckplatten für den Bremsnocken, 4-Drehachse 
der Bremsbacken, 5-Bremshebel, 6-Bremshebelträgerzunge, 7-Bremshebelträger 

 
 
Mit dem Bremshebel wird der Nocken verdreht, sodass dadurch die Bremsbacken 
auseinander gedrückt und gegen die Trommel gepresst werden (Bild 5.6). Dieser 
Vorgang ist an der Nockenstellung zu beobachten, während er an den Aufstandsflä-
chen am Zapfen kaum wahrnehmbar ist (Bild 5.7).  
 
  

6 
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Bild 5.5: Bremselemente: a) Drehachse des Bremsnockens, b) Drehachse der 
Bremsbacken in der Zapfenachse 

 

Bild 5.6: Verdrehung des Nockens: a) Ruhestellung, b) Bremsstellung 

 

Bild 5.7: Verkleinerung des Abstands der Bremsbacken beim Bremsen: a) Ruhestel-
lung, b) Bremsstellung 
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6 Maschinelle Übersetzung des Artikels  
Nymans Cykelhistoria-HERMES 

 

 
Bild 6.1: Seite 1  
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Bild 6.2: Seite 2 
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Bild 6.3: Seite 3 
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Bild 6.4: Seite 4 

 
 

7 Quelle 
 

/ 1/ Maschinelle Übersetzung des Artikels Nymans Cykelhistoria-HERMES von Ake 
Stenqvist in der schwedischen Zeitschrift Hjulsport 

https://cykelhistoriska.se/old/hermes.html 
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